
Nachrichten

Tests '95 - ein Nachschlagewerk für profis
Ende Januar 1996 stel l te das Test-

und Entwicklungszentrum für Solar-
anlagen Stuttgart der Öffenilichkeit
eine Auswahl seiner Prüfzert i f ikate in
neuer Form vor.  Bestehend aus 26
Prüf ber ichten, die eine technische
Beschreibung und die Ergebnisse
der Leistungsprüfung von 8 Solaran-
lagen, 13 Kol lektoren und 5 Spei-
chern enthalten, ist  hier eine Daten-
sammlung entstanden, die Unterneh-
mern, Planern, Beratern und Hand-
werksbetr ieben vol lständioe techni-
sche Informationen und kennwerte
l iefern sol l .  Er läuterunqen zu den
Prüfverfahren und -beriihten vervoll-
ständigen das Faktenmater ial  und
heben es auf die Stufe eines Nach-
schlagewerkes.

Unter dem Titel  , ,Solaranlagen zur
Brauchwassererwärmung" I iefert  die
Sammlung von Prüfberichten eine
detai l l ierte Beschreibung der Anlage,

Erschwi n g I iche Solaran lagen
Die Stadtwerke Düsseldorf AG wer-

ben bei ihren Kunden für das Nutzen
der solaren Warmwasserberei tuno.
Damit auch wenige Quadratmetör
nicht zu teuer werden, unterstützen
sie die Err ichtung solcher Anlagen
zusätzl ich zur Landesförderunq.

Die Stadtwerke zahlen 2S0 ÖM/mr,
jedoch nur bis zu einem Förder-
höchstbetrag von 5.000 DM. Um
Mehrfachförderungen aus weiteren
Töpfen zu verhindern, gi l t  der Zu-
schuß aber nur für noch nicht oe-
brauchte, beim Handel oder Faöh-
handwerk nachweisl ich erworbene
Systeme oder Systemkomponenten
(bzw. Baumaterial  im Fal l  von Eigen-
bau-Anlagen).  Außerdem unterstüt-
zen die Stadtwerke das Errichten der
Anlage durch Informationsangebote
und sie überprüfen die fert iggestel l te
Anlage auf ordnungsgemäße Instal-

des Kol lektors, Speichers, Reglers
und der Pumpen und Sicherheits-
baugruppe. Als Prüfergebnisse sind
die Anlagenkennwerte und Ertrags-
vorhersagen in Form des Jahres-
energieertrages für 3 typische Kl ima-
regionen dokumentiert .  Außerdem ist
der solare Deckungsantei l  und der
Jahresnutzungsgrad für Warmwas-
serentnahmen von 50 bis 1500 l /d
auf gef ü hrt .  Besondere Prüfvorkomm-
nisse wie Undicht igkeiten oder Ver-
formungen des Absorbers sind doku-
mentiert .

Vorhersagen zum jährl ichen sola-
ren Energiegewinn beruhen auf der
Berechnung des Jahresenergieertra-
ges des jewei l igen Kol lektors in einer
Referenzanlage zur Brauchwasse-
renruärmung. Dabei ist  diese Anlage,
deren Systemdaten im Zert i f ikat be-
schrieben sind, für einen Vierperso-
nenhaushalt  ausgelegt.  Die Berech-

nung erfolgte für Aperturf lächen von
3, 4, 5,  und 6 m2 sowie für Referenz-
Wetterdaten der Kl imaregionen Han-
nover,  Würzburg und Stötten
(Ostalb),  die exemplar isch für ger in-
ge ,  durchschn i t t l i che  bzw.  hohe
Jahressummen der Solarstrahluno in
Deutschland stehen.

Die im Test nach dem Entwurf zur
Ergänzung der DIN 4757 geprüften
Speicher sind mit  exakten Aussaqen
zum Aufbau des Prüf l ings, seinäm
tatsächl ichen, ausgel i terten Wasser-
raum und seinen wärmetechnischen
Kenngrößen beschr ieben.  Das
Sch ich tungsvermögen des  Spe i -
chers ist  durch diverse Entnahme-
prof i le dargestel l t .

Die Unter lagen Tests '95 können
beim Test- und Entwicklungszentrum
für Solaranlagen Stuttgart  zum Preis
von DM 95,- plus Porto bezogen
weroen.

Weiter im Aufwind
Nach Auf fassung des  Europä i -

schen Solar industr ieverbandes ESIF
entwickeln sich Solaranlagen zur Er-
wärmung von Wasser und Luft  zu
e inem v ie lversprechenden Wi r t -
schaftszweig in Europa. Dies belegte
der Verband auf seiner letzten
Jahrestagung in Dortmund mit  den
neuesten Zahlen über den Solar-
marKt.

Nach der posit iven Entwicklung
der letzten Jahre wurden al lein 1995
in Europa über 700.000 m2 Kol lektor-
f läche zur Wassererwärmuno ver-
kauft .  lm Ergebnis einer Studie des
Europäischen Solar industr ieverban-
des wird in dieser Region bis 2005
ein weiteres Wachstum von 25"/" pro
Jahr envartet.

Der deutsche Markt ist  dabei von
besonderer Bedeutung, da hier mehr
als ein Dri t tel  der Kol lektoren ver-
kauft  wird und die Zuwachsraten am
größten sind. Nach Ansicht des deut-
schen Herstel lerverbandes DFS wird
dies auch in Zukunft  so bleiben,
wenn die Markteinführung weiterhin
unterstützt  und eine zukunftsor ien-
t ierte Energiepol i t ik betr ieben wird.
Die Basis für diese Entwickluno sei
mi t  ausgere i f ten  Ko l lek to ren  

"und

Komponenten geschaffen worden.
Aufgrund des wachsenden Umwelt-
bewußtseins nehme die Nachfraoe
stet ig zu, was auch immer me"hr
Handwerker dazu veranlasse, sich
der Solartechnik anzunehmen.

Übrigens rechnet diese Sparte der
Solar industr ie bei einem iährl ichen
Wachstum von 25"/o bis zirm Jahre
2005 mit  70.000 zusätzl ichen Ar-
beitsolätzen.

lat ion und zufr iedenstel lende Arbeits-
weise. Erst danach wird der Förder-
betrag übenviesen.

Das Land NRW fördert  die thermi-
schen Solaranlagen z.Z. über das
REN-Programm (Rationel le Energie-
anwendung und Nutzung uner -
schöpf l icher Energiequel len) zusätz-
l i ch  mi t  1 .200 DM je  An lage und
250 DM pro m2 Kol lektorf läche.

Für den pr ivaten Investor reduzie-
ren sich auf diese Weise die Kosten
einer solaren Brauchwasseranlaqe
erhebl ich. Bei der in Einfamil ienhä"u-
sern häuf ig anzutreffenden Größe
von 6 m2 verr ingern sie sich bei-
spielsweise von ca. 12.000 DM auf
7.800 DM. Das entspr icht bei  einer
20- bis 25-jähr igen Nutzungsdauer
so lcher  An lagen e iner  Abschre i -
bungssumme von 313 bis 390 DM
oro Jahr.

thermosolar baut Vertrieb um
Die thermosolar Enerqietechnik

GmbH, langjähriger Anb-ieter von
kompletten Solarwärmesystemen
und Herstel ler von Sonnenkol lekto-
ren, eröffnete die Solarsaison 1996
mit einer neustruktur ierten Vertr iebs-
organisat ion.

Der Vertr ieb der vakuumisol ierten
F lachko l lek to ren ,  des  erneuer ten
Produktprogramms bei konvent ionel l
isol ierten Flachkol lektoren und kom-
pletter Wärmeversorgungsanlagen
edolgt nun nach organisator ischer
Entkopplung von Fert igung und Ver-
tr ieb durch die wir tschaft l ich selbst-
ändige thermosolar Energiesysteme

- lnternationaler Vertrieb GmbH in
Regensburg.

Die konsequente Orient ierung des
Vert iebsweges über Fachgroßhandel
und Fachhandwerk wird unverändert
beibehalten. Am Standort  Reoens-
burg wird die Sonnenkollektor-] Sy-
stem- und Zubehörfert igung durch
die Produkt ion heiztechnischer Anla-
gen enveitert .

Mit  den wirtschaft l ich selbständi-
gen Unternehmen strebt thermosolar
eine höhere Flexibi l i tät  gegenüber
Kundenwünschen und eine für die
Bedü dnisse opt imierte Vertr iebsweg-
gestal tung an.
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Gesetzentwurf 1 00.000-Dächer-Programm
Die SPD-Bundestagsfrakt ion hat

Anfang Februar im Deutschen Bun-
destag einen Geselzentwurf zur För-
derung der industr iel len Solarzel len-
technologie (SzFG) in Deutschland
eingebracht.  Ziel  des als 100.000-
Dächer-Programm bezeichneten Ge-
setzes ist  die pol i t ische Unterstüt-
zung für den Ubergang in die Mas-
senorodukt ion von Solarzel len. Dabei
wird davon ausgegangen, daß trotz
des internat ional hohen Stands der
deutschen PV-Forschung und -ent-
w ick lung ke in  indus t r ie l le r  Durch-
bruch der Photovoltaik mit  Massen-
fert igung gelungen ist ,  wei l  die Bun-
desregierung versäumte, die ener-
gie- und umweltrecht l tchen Rahmen-

Farbe brachte es an denfag, Far-
be '96 (2s. - 31. März), die diesjähri-
ge Münchner Malermesse.

Auch das Malerhandwerk und sei-
ne Zul iefer industr ie sind angetreten,
den Solarmarkt zu erobern. Gleich
zwei bekannte Firmen stel l ten hier
ihre Entwicklungen auf dem Gebiet
der transparenten Wärmedämmung
vor. Die Sto AG nutzte den ersten
Messetag, um das neue Produkt Sto-
Therm Solar in den Markt einzu-
führen. Das mit  einem Glaskugelputz
nach außen abgeschlossene TWD-
Verbundsystem (TWDVS) steht den
lnteressenten ab sofort in verschie-
denen Dämmstärken zur Verfügung.
Infolge der wählbaren Mater ialdicke
kann das TWDVS völ l ig Problemlos
in opake Gebäudedämmungen ein-
gebunden werden (vergl .auch S. 17).
Capatect stellte hinterlüftete TDW-

Ab sofort werden vom Solarzen-
trum solid Fürth Fragen zur Solar-
technik und den anderen erneuerba-
ren Energien über die Datenauto-
bahn beantwortet (E-Mai l-Adresse
so l id  @ L INK-N.c l .sub .de) .

Mögl ich wurde das Projekt , ,Ener-
gieberatung in und mit tels Datennet-
zen" durch die Unterstützung des
Freistaates Bayern.

Das mit tel f ränkische Solarzentrum
solid Fürth beging im März 1996 er-
folgreich sein fünf jähr iges Bestehen.
Bei seinen Bemühungen, die Solar-
energie näher an die Wirtschaft  her-
anzuführen, konnte es in dieser Zeit
bei  steigender Tendenz fast 50.000
Besucher und ca. 12.000 Einzelbera-
tungen verbuchen. Die im Auftrag der
Städte Nürnberg, FÜrth, Er langen
und Schwabach sowie der Industr ie-
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Bayerische Messespl itter

bedingungen für die Photovoltaik zu
verbessern. Mit  dem Programm sol l
eine Marktnachfrage organisiert  wer-
den, die es mehreren konkurr ieren-
den Hers te l le rn  e rmög l ich t ,  den
Schri t t  in eine Massenfert igung zu
gehen.  Zur  S icherung d ieser  Mas-
senfer t igung so l len  Zuschüsse f  Ür
100.000 Dach- bzw. Fassadenanla-
gen in einer Mindestgröße von 2 kWo
und einer Obergrenze von 10 kWo fÜr
pr ivate Betreiber gegeben werden.
D ie  Inves t i t ionszuschüsse zu  den
Anlagekosten pro kWo sol len sich am
durchschnit t l ichen europäischen Re-
ferenzpreis or ient ieren, in den die
Kosten für die PV-Module, die Wech-
selr ichter,  die elektr ische System-

Modu le  vor ,  d ie  in  d iesem Jahr
hauotsächl ich bei Referenzbauten
eingesetzt werden sol len. Die Serien-
orodukt ion wird vorberei tet .  Beide
Firmen versuchen mit  rhren Lösun-
gen den Einsatz teurer Verschat-
tungse lemente  zu  umgehen und
deut l ich bi l l igere Produkte als bei
TWD bisher übl ich in den Markt ein-
zuf ühren.

Übrigens tut s ich auch sonst im Be-
reich , ,Farbe" noch einiges für die
Senkung des Energieverbrauchs. Dte
ispo GmbH z .B.  b ie te t  mi t  i sPo
ThermColor in über 200 Farbtönen
Anstr ichstoffe für die Rauminnen-
wände an, die 50% der Wärmestrah-
lung des Innenraumes re{ lekt ieren
(normalerweise nur 5 %). Al lein da-
durch läßt sich der Jahresheizwär-
mebedarJ eines tyPischen Altbaus
um B % herabsetzen. lg

und Handwerkskammern tät ige ge-
mernnützige GmbH hat in dieser Zeit
mit  nunmehr 6 Mitarbeiten ihren Ak-
t ionsradius deutschlandweit  ausge-
dehnt.  , ,Eine Entwicklung, die in den
Zeiten leerer öffent l icher Kassen
nicht übl ich ist .  Denn man muß be-
denken, daß mit  Solar information
kein Geld zu verdienen ist"  erklärte
hierzu der ehrenamtl ich tät ige Ge-
schäftsführer Günter M. Meier.  Unter-
stütz wird das soild-Team und seine
Geschäftsführung durch einen Bei-
rat,  dessen Mitgl ieder aus brei ten
Bereichen von Wirtschaft ,  Forschung
und Gesel lschaft  kommen. Viel leicht
ist  das einer der Gründe, warum sich
nach Angaben von solid in Franken
oemeinsam mit  dem Zentrum das
öicnteste Solaranbieternetz Deutsch-

und Anlagentechnik sowie Pausch,
l iert  und begrenzt die Instal lat ionsk,
sten eingehen. Gleichzeit ig sol l  n
diesem Gesetz für die Städte ur
Gemeinden d ie  E in führung des  Pr t
zrps der kostengerechten VergÜtut
er leichtert  werden, wei l  s ie dann nr
noch den Dif ferenzbetrag zusätzl ic
vergüten mußten. Der GesetzentwL,
war von dem bekannten Verfecht'
der  So la renerg ie ,  Dr .  Hermar '
Scheer,  mit  Unterstützung von Übi
70 namentl ich genannten Abgeorr
neten vorberei tet  worden. Unter der
Förderern des Entwurfs bef inde'
sich Spitzenpol i t iker wie Dr.  Petr
Glotz,  Rudolf  Scharping und Wo'
gang Thierse.

Solartankstelle in
Modular-Bauweise

Die Firma Siemens bietet eine St
lartankstel le in modularer Bauweis
an, die für eine Erweiterung auf b
zu B Zapfsäulen ausgelegt ist .

Die Energieversorgung von Elei
tro-Fahrzeugen kann somit  aus de'
Solarkonzept oder aus jedem bel i i
b igen Netz des Energieversorguno:
unternehmens erfolgen.

Die Bedienung erfolgt menügefüh
mit einer Chipkarte oder al ternat
mit tels Münzeinwurf.  Die BefÜl lun
dauert  ca. 6 Stunden, wenn die Ba
ter ie ganz leer war.

Mitgel iefert  werden bei der Stron
zapfsäu le  e ine  Montage- ,  e ine  lnbe
t r iebnahme-  und e ine  Bed ienungs
an le i tung.

Schneller als das
Marktwachstum

Während das  So larze l len-Wel t
marktvolumen 1995 um 15"k au
70 MW wuchs, legte die ASE Gmbi
(Angewandte Solar Energie) im glet
chen Zeitraumum23"/" zu. Für 199(
wird bei einem Produkt ionsanst iec.
von 26o/" mit dem DoPPelten des
Marktwachstums gerechnet.  Zwr
schen 1994 und 1996 st ieg der Aus'
landsanteil d.es ASE-Absatzes vor
allem nach Ubersee von 307o au1
68 %. ASE Produziert  im amerikani-
schen Bi l ler ica Standard-Solarmodu-
le.  ln Hei lbronn werden Solarzel len
für die Satel l i ten-Stromversorgung
und für die lntegrat ion in andere Pro-
dukte gefert igt .  In Alzenau werden
projektspezif  ische Solarmodule (2.B.
Solarfassaden) hergestel l t .  Das
Putzbrunner  Tochterun ternehmen
Phototronics fert igt  aus amorphem
Sil iz ium Spezialmodule.

Beratung über das Datennetz

Iglands entwickelte.
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Mitstreiter gesucht
Mitte Februar diesen Jahres wand-

ten sich 50 bayerische Solar ini t iat i -
ven ,  -vere ine  und -verbände mi t
einem offenen Brief  an den Minister-
präsidenten der Bayerischen Staats-
regierung, Dr.  Edmund Stoiber,  in
dem sie das Staatsziel 2"/" Solar-
strom für Bayern im Jahre 2000 auf-
grei fen und eine , ,machbare Umset-
zungsstrategie".  vorschlagen.

Nach ihren Uberlegungen ist  das
Ausbauziel  von 2000 MW nur in
großen Schri t ten zu verwirkl ichen,
die erhebl iche Anstrengungen al ler
Seiten erJordern. Dazu sind ihrer Auf-
fassung nach Strompreiserhöhungen
in Jahresstufen notwendig, die 1996
mit 0,03 Pf lkwh beginnen und im
Jahre 2000 mit  0,60 Pf lkwh enden.
Wie bescheiden diese Erhöhunoen
sind, wird angesichts des '1996 wäg-
fal lenden Kohlepfennigs deut l ich, der
einen Spielraum von weit  mehr als
2 Pflkwh bei den Stromtarifen er-
mögl ichte. Die solarbedingte Gesam-
terhöhung des Strompreises würde
demgegenüber  höchs tens  be i
1,2 Pf lkwh l iegen. Mit  den auf diese
Weise berei tgestel l ten Geldern sol l
der Photovoltaik ohne Belastunq des
Staatshaushaltes mit tels ko"sten-

deckender Vergütung in nur fünf Jah-
ren der Weg zur Serienprodukt ion
geebnet werden. Nach den Abschät-
zungen der Briefunterzeichner wird
mit  dem hierdurch ini t i ierten erhebl i -
chen Zuwachs im Ausbau der photo-
voltaik von >200"/" pro Jahr eine ste-
t ige Kostendegression von 13 bis
20 % pro Jahr erreicht.  Die Wirt-
schaft l ichkeitsgrenze der Photovol-
taik l iegt nach den Berechnungen
der  Br ie f  un terze ichner  be i  e twa
1 Watt/Bürger.

Mit  einer stufenweisen Erhöhuno
der  S t rompre ise  um b is  z i t
1,2 Pf lkwh im Jahre 2000 würden
nicht nur die Kosten dieses bahnbre-
chenden Vorhabens au fge fangen.
Die umwelt freundl iche Solarstromer-
zeugung wäre  zug le ich  e in  w i r t -
schaft l icher Selbst läufer,  durch den
mindestens 24.000 neue und dauer-
hafte Arbeitsplätze entstünden.

Die Ini t iatoren der machbaren Um-
setzungsstrategie wissen. daß zur
Veruirklichung des Vorhabens mehr
als nur der Beschluß der Bayerischen
Staatsregierung gehört. Sie wenden
sich daher an al le Bürger,  bei  der Um-
setzung des Vorhabens entsprechend
ihrer Mögl ichkeiten mitzutun.

Falsche Förderpolit ik des Bundes?
Aufgrund neuer Richt l in ien fördert

das  Bundeswi r tschaf tsmin is te r ium
Photovoltaikanlagen nur noch dann
mi t  e iner  e inmal igen Zuwendung,
wenn die Vergütung des eingespei-
sten Stromes bei oder unterhalb der
Mindestvergütung nach den Einspei-
segesetz  l ieg t .  Dadurch  kommen
Städte wie Leipzig mit  ihrer bisheri-
gen Förderpo l i t i k  in  Bedrängn is .
Denn der Konzessionsvertrao 

-zwi-

schen der Stadt Leipzig und'  dem
kommunalen  Energ ieunternehmen
sieht für den eingespeisten Strom
aus regenerat iven Quel len einen Be-
trag vor,  der um 30 % über dem
Stromeinspeisegesetz l iegt.  Aus die-

Freiwil l ig höhere Tarife
Mehrere  tausend ho l länd ische

Haushalte haben sich entschieden,
dafür höhere Tari fe zu zahlen, daß
sie -  rein rechnerisch - Elektr iz i tät
aus umweltverträglich erzeugten re-
genera t iven  Energ ien  bekommen.
Der  in  Nordbrabant  behe imate te
Stromversorger PNEM verlangt dafür
umgerechnet 24,4 statt  17,2 Pf,  also
ca.40 7o mehr. Trotzdem hatten sich
innerha lb  wen iger  Monate  3 .043
Kunden dafür entschieden. Bei dem
Stromversorger EDOM, der Gebiete

sem Grunde würden fö rder fäh ioe
Anlagen im Versorgungsgebiet dös
kommunalen Energieunternehmens
grundsätzl ich keinen Zuschuß mehr
vom Bund erhalten.

Deshalb haben die Stadt Leiozio
und die ört l ichen Stadtwerke eine e r l
gänzungsvereinbarung zum beste-
henden Konzess ionsver t raq  be-
schlossen: Diese läßt iedem Eetrei-
ber  d ie  Wahl ,  ob  er  s ich  fü r  d ie  höhe-
re Einspeisevergütung ohne Bundes-
zuschuß oder für die Mindesteinsoei-
severgütung mi t  Bundeszuschuß
entscheiden möchte. Diese Eroän-
zungsvere inbarung is t  se i t  äem
1.  Februar '96  in  Kra f t

im Nordosten Hol lands bel iefert ,  hat-
ten sich im Dezember, fünf Wochen
nach dem Start des Programms, be-
re i t  11 .000 Hausha l te  fü r  den Bezuo
von ,,grünem Strom" gemeldet. Hie"r
müssen die Kunden umgerechnet al-
lerdings auch nur 3,6 Pf mehr zah-
len. Der di f fer ierende Preisaufschlaq
zwischen beiden Unternehmen wird
mit  der unterschiedl ichen Winderqie-
bigkeit  beider Versorgungsgebiete
begründet.

(Quel le:  Stromthemen 1/96)

Erste Dividende
Die Photovoltaik-Anlage des Bay-

ernwerk-Projekts . ,Burger für Solar-
strom" in Untedöhring bei München
arbeitet  sei t  über einem Jahr erfolo-
reich. 1995 erreichte die Anlaoe bäi
e iner  durchschn i t t l i chen Sonnöne in-
s t rah lung von ca .  '1 .150 kWh/m,
mehr als 1.000 Vol iaststunden. Ins
öffent l iche Netz wurde eine Energie-
menge von 46.882 kWh eingespeist .
Das  en tspr ich t  dem jähr l i chen
Stromverbrauch von '1 6 deutschen
Durchschnit tshaushalten. Die Solar-
ernte lag 1995 in dem für Unter-
föhr ing zu eruyartenden Bereich von
1.100 b is  1 ,200 kWh/m2.  Sch lech te-
ster Monat war der Dezember, in
dem nur 0,66 % der Jahresstrahlunq
eingefangen werden konnten; laut
Deutschem Wetterdienst handelte es
sich bei diesem Monat um den dun-
kelsten Dezember sei t  100 Jahren.

Die Antei lseigner erhiel ten jetzt  ih-
re  e rs te  Vergütung ausgezah l t :
81,01 DM für einen 500-Watt-Antei t .
Vom Solarangebot des Bayern-
werks, für 6.500 DM einen S0O-Watt-
Antei l  bzw für 3.250 DM einen 250-
Watt-Antei l  zu erwerben, hatten
1994 insgesamt  101 Käufer  Ge-
brauch gemacht.  Bei diesem Solar-
kraftwerk handelte es sich 1994 um
die erste Anlage Europas, die durch
den Verkauf  von Ante i l ssche inen
überwiegend frei  f inanziert  wurde.
Der günst ige Preis kam durch erheb-
l iche f inanziel le Unterstützunqen des
Bayernwerks und die kosienlose
Ubernahme von Aufbau und Betr ieb
der Anlage zustande.

Dachintegriert
Auf dem Cafeter ia-Dach des neu-

en Mercedes-Benz-Motorenwerkes
Bad Cannsta t t  w i rd  se i t  dem
22. März 1996 die derzeit  größte ge-
bäudeintegrierte PV-Anlage Europas
instal l iert .  99 Einzelmodule werden
dabei auch als Sonnensegel dienen.
Die gesamte Anlage wird sich aus
v ie r  Bere ichen zusammensetzen:
Neben fest ausgerichteten Solarge-
neratoren werden ab Mit te August
1996 auch sogenannte V-Trog-Ge-
neratoren instal l iert ,  die dem Son-
nenstand thermodynamisch nachge-
führt  werden. Insgesamt werden auf
dem Dach des Motorenwerkes ca.
5.000 mz Solarzel len montiert .  Die
Gesamtleistung der vier Anlagenbe-
reiche beträgt ca. 435 kW^. Merce-
des-Benz wird damit etwa- 1% des
künftigen Strombedarfs im Motoren-
werk Bad Cannstatt  decken und
Elektrofahrzeuge am Standort Stutt-
gart  betreiben. Die Anlage sol l  im
Oktober 1996 zeitgleich mit  der Pro-
dukt ion in Betr ieb gehen.
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